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Peter Hunziker 

EDITORIAL

In den letzten Ausgaben unseres Kundenmagazins «Treffpunkt»      
haben wir immer wieder über BIM und das Digitale Planen bei der  
Hunziker Betatech AG berichtet. Die Einführungsphase dieses  
Planungswerkzeuges war für uns eine spannende und intensive  
Zeit. Heute dürfen wir mit Stolz sagen, dass das System bei uns breit 
im Einsatz ist. Praktisch alle unsere grösseren Projekte planen wir 
heute digital! Spannend sind für uns all die Anwendungen, die über 
das 3D-Modell hinausgehen, wie das automatische Erstellen von 
Leistungsverzeichnissen, die Möglichkeit der Nutzung der Modelle 
für CFD-Simulationen und vieles mehr. Auch haben wir bereits  
unser erstes Projekt rein modellbasiert ohne Schalungs- und Beweh-
rungspläne für den Baumeister realisiert. 
 
Unsere Freude und Energie für Neues nutzen wir aktuell für die  
Themen ReUse, nachhaltiges Bauen und Netto-Null. Gross sind die 
Herausforderungen und die Aufgaben seitens des Baubereichs,  
um die von Politik und Bevölkerung gesetzten Ziele erreichen zu 
können. Die Schulung unserer MitarbeiterInnen ist dabei ein zentra-
ler Punkt. Es freut mich, dass wir im Jubiläumsjahr – 60 Jahre  
Hunziker Betatech AG – nicht nur Feste feiern … sondern wir haben 
uns an unserem HBT-Nachhaltigkeitstag für künftige Aufgaben- 
stellungen geschult und uns auf klimaneutrales Wirken und Planen 
ausgerichtet. Somit: Wir sind bereit!
 
Zum Jubiläum haben wir für unseren Nachwuchs und auch für alle 
nicht mehr ganz so Jungen etwas Besonderes geschaffen: das  
Wimmelbuch «Wasser Bau Umwelt»! Es gibt einen faszinierenden 
und spassigen Einblick in unsere Welt von HBT.
 
Nun wünsche ich Ihnen viel Spass beim Durchblättern und Lesen 
des Treffpunkts.

«UNSERE FREUDE UND ENERGIE  
FÜR NEUES NUTZEN WIR  
AKTUELL FÜR DIE THEMEN ReUse, 
NACHHALTIGES BAUEN UND  
NET TO-NULL.»
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KURZNEWS

INTERDISZIPLINÄRES HANDELN GEHÖRT 

ZU UNSEREM ALLTAG. FACHLEUTE AUS 

DEN VERSCHIEDENSTEN BEREICHEN AR-

BEITEN BEI UNS ENG ZUSAMMEN. DAZU 

GEHÖRT AUCH THOMAS HUG. ER IST UM-

WELTINGENIEUR MIT FORSCHUNGSHIN-

TERGRUND. ER BRINGT SEINE ART, ZU 

DENKEN UND ZU ANALYSIEREN, IN UNSE-

RE PROJEKTE EIN – MIT EINEM WISSEN-

SCHAFTLICHEN BLICK UND INGENIEUR-

MÄSSIG LÖSUNGSORIENTIERT. SO ZUM 

BEISPIEL AUCH BEI DER ENTWICKLUNG 

DES DIGITALEN SIMULATORS IM BETRIEB 

DER SBR-ANLAGE AUF DER KLÄRANLAGE 

ARA OBERENGADIN. LINK 

ZUM FACHARTIKEL VON 

AQUA UND GAS, NR. 3/2023. 

DIE FAMILIEN UND DER ENGERE BEKANN-

TENKREIS GEBEN UNSEREN MITARBEITEN-

DEN DEN SO WERTVOLLEN UND WICHTI-

GEN RÜCKHALT FÜR IHR TÄGLICHES 

WIRKEN IN UNSERER FIRMA. WIR SIND 

DEN FAMILIEN/FREUNDINNEN SEHR 

DANKBAR DAFÜR UND HABEN SIE EINGE-

LADEN. AN ZWEI «HBT OPEN DOOR 

DAYS» BESUCHTEN VIELE DER ANGEHÖRI-

GEN DER MITARBEITENDEN DIE FIRMA … 

SCHÖN, WART IHR ALLE DABEI!

UNSERE FACHTEAMS STELLEN SICH VOR. 

DIES IN VERSCHIEDENSTEN KURZ-FILMEN 

UND AUF GANZ SPEZIELLE ART UND  

WEISE. WIR FINDEN DIE FILMCHEN «TOTAL 

LÄSSIG». UND SIE? 

WIR HATTEN EINE IDEE UND HABEN SIE 

UMGESETZT. SEIT OKTOBER 2022 IST IN 

WINTERTHUR DIE ERSTE POCKET  

SCHWAMMSTADT IM EINSATZ! EIN STÜCK 

NATUR INMITTEN DES URBANEN RAUMS 

UND FÜR UNS EIN EXPERIMENTIERFELD: 

COOLER EINBLICK

NATUR PUR 

FAMILIEN-TAGE

WISSENSCHAFTLICHER 
BLICK 

BESCHATTUNG UND KÜHLUNG DURCH 

PFLANZEN; BEWÄSSERUNG IN TROCKEN-

PHASEN AUSSCHLIESSLICH MIT DACH-

WASSER – UND ALLES AUF DER GRÖSSE  

EINES PKW-PARKPLATZES! EIN GENAUER 

BLICK LOHNT SICH!
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UNSER  JUBILÄUMSJAHR!
Ja, bereits seit 60 Jahren kümmern wir uns mit unserem Fachwissen und Umsicht  

um die Umwelt und unser aller Lebensraum. Wir sind am Kreieren, Planen,  

Konstruieren, Problemlösen, Bauen, Neueserdenken und prägen dadurch die Welt 

ein Stück weit mit. Das 2023 ist für uns ein spezielles und wiederum spannendes  

Jahr. Externe und interne Veränderungen sind im Gange – auch Neuland wird betreten. 

Wir haben zur Feier unseres 60-jährigen Beste-

hens ein Wimmelbuch zusammen mit dem be-

kannten Illustrator Samuel Schuhmacher produ-

ziert. Im Inhalt sind unsere vielseitigen täglichen 

Arbeitsbereiche fröhlich und bunt illustriert. 

Zwei unserer Ingenieurinnen und «Säm» haben 

mit viel Liebe zum Detail all unsere Themenbe-

reiche zusammengetragen, miteinander be-

sprochen und schlussendlich im Wimmelbuch 

zusammengefasst. Wir haben grosse Freude an 

diesem Buch und hoffen, dass wir damit die In-

genieurskunst erläutern und das Interesse an 

unserer vielseitigen, spannenden Branche auch 

bei Kindern und Jugendlichen 

wecken können. Bei Interesse 

kann unser Buch bestellt wer-

den unter: 

Unseren KundInnen sind sie sehr wohl bekannt: 

Ueli Oswald und Alex Benz. Sie ziehen sich seit 

einigen Jahren mehr und mehr zurück und ha-

ben die Verantwortung in jüngere Hände abge-

geben. Sie beide sind engagierte, starke, inno-

vative Persönlichkeiten und ohne sie wäre 

unsere Firma nicht die, die sie ist. Und wir sind 

glücklich, dass die beiden nicht gleich gänzlich 

aus der HBT-Welt verschwinden. Von Linien-

funktionen entlastet stehen sie mit ihren Erfah-

rungen für ausgewählte Aufgaben und Kunden 

noch etwas länger zur Verfügung. Herzlichen 

Dank für alles, Ueli und Alex!!

WIMMELBUCH

UELI & ALEX 
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UNSER  JUBILÄUMSJAHR!

Vor 13 Jahren trat Markus Gresch in unser HBT-

Team ein und hat mit viel Herzblut den Bereich 

«Wasser» aufgebaut und geleitet. Er hat sich 

entschieden, eine neue Herausforderung anzu-

nehmen und wird die Geschäftsführung des 

Abwasserverbands Thurau im Kanton St.Gallen 

übernehmen. Lieber Markus, nur ungern lassen 

wir dich ziehen! Wir wünschen Dir viel Erfüllung 

mit der neuen Aufgabe und danken Dir für alles!

Im Mai beziehen wir in Zürich neue und 

zentralere Räumlichkeiten, mit einem 

Superausblick! Wenn wir uns eingerich-

tet haben, dürfen Sie bei uns vorbei-

schauen: Ein Eröffnungsbier gibt es am 

Donnerstag, 31. August ab 16.00 Uhr an 

der Stockerstrasse 64 (Eingang an der 

Brandschenkestrasse 5), 8001 Zürich.  

Bis bald!

Am 1. August 2013 haben auf einen «Chlapf» 

18 neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei 

uns begonnen und den neuen Standort in Bern 

aufgebaut. Bauen im wortwörtlichen Sinn: Un-

sere Räumlichkeiten an der Jubiläumsstrasse 93 

waren beim Einzug praktisch noch im Rohbau.

TSCHÜSS!

ZÜRICH

BERN
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DER UMWELT 
VERPFLICHTET

Der Klimawandel ist auf unserem 

Planeten deutlich spürbar. Ressour-

cen werden knapp. Die Verfüg- 

barkeit von Energie hat uns alle in 

den letzten Monaten beschäftigt. 

Der Bund, die Kantone und Städte 

haben Klimaziele formuliert und  

Gesetze erlassen. Die Ziele sind klar, 

der Weg dahin aber vielfach nicht. URS HUGGENBERGER 
GESCHÄFTSBEREICHSLEITER 
BAU

«Unsere Betonkonstruktionen sind bei 

vielen Projekten für einen Grossteil der 

Umweltbelastung verantwortlich. Da-

her können wir hier mit geschickten 

Ansätzen einiges bewirken! Sei dies mit 

optimierten Tragwerkskonzepten, An-

wendung neuster Betontechnologien 

wie CO2-armen Betons beziehungswei-

se Recyclingbetons oder angepassten 

Qualitätsanforderungen. Doch es ist 

nicht der Beton alleine. Der Einsatz von 

Holz oder neue Mauerwerksarten bie-

ten grosse Möglichkeiten. Auch der 

Einsatz von ressourcenschonenden vor-

gefertigten Bauteilen wird weiter an 

Bedeutung gewinnen. Ein Umdenken 

ist angesagt. Auf den folgenden Seiten 

zeigen wir einige unserer Ansätze.»

DOMINIK BÖRRNERT  
GESCHÄFTSBEREICHSLEITER 
TIEFBAU

«Auch wenn unsere Tiefbauten verbor-

gen im Untergrund liegen, so führen 

Sanierungs- und Ersatzarbeiten zu Um-

weltbelastungen. Können wir auch un-

ter der Oberfläche nachhaltiger bauen? 

Wir müssen mutig sein und über Jahr-

zehnte bewährte Standards hinterfra-

gen. Wann muss ein Kanalisationsrohr 

einbetoniert sein? Welches ist auch aus 

Sicht der Umweltbelastung das geeig-

netste Material für die Grabenauffül-

Als Ingenieurunternehmen fühlen wir uns verpflichtet, zu handeln und unsere 

Prozesse, Methoden und Arbeitsweisen zu überdenken, zu ändern, zu verbessern! 

… Denn wir wissen, schöne Worte sind schnell formuliert, doch Taten müssen 

folgen. Wir nehmen uns in die Pflicht und haben uns klare Ziele gesetzt.

lung? Wie können wir die Vorteile der 

Vorfabrikation sinnvoll nutzen? Solche 

Fragen stellen wir uns im Tiefbau und 

beantworten sie gemeinsam mit unse-

ren Kunden.»

SEBASTIAN BOSSON  
LEITER NACHHALTIGKEIT

«Wir haben erkannt, welche Einflüsse un-

sere Tätigkeiten auf die Umwelt haben 

und welche Chancen sich durch das Um-

denken ergeben. Mit der nötigen Offen-

heit und einem stetig wachsenden Fach-

wissen für nachhaltiges Planen und Bauen 

können unsere Mitarbeitenden in ihren 

Projekten entsprechende Lösungen vor-

schlagen, planen und realisieren.»



Das grösste Potenzial bei dem wir aktiv für 

eine CO2-ärmere Umwelt mitwirken können, 

liegt in der Art und Weise, wie wir unsere 

Projekte planen und realisieren. Neben  

internen und externen Weiterbildungen un-

serer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,  

sowie der Erstellung von Fachgruppen wie 

dem «ReUse-Team» richten wir eine Nach-

haltigkeitsbegleitung unserer Projektleitun-

gen ein. Mit einem Nachhaltigkeits-Check 

sollen Umfang und Potenzial erkannt und 

der Bauherrschaft aufgezeigt werden kön-

nen. Ab Bauprojekt erstellen wir einen kon-

kreten Nachhaltigkeitsbericht, in dem die 

wesentlichen Hebel und Empfehlungen für 

eine umweltfreundlichere Bauweise durch 

Zahlen und Fakten ausgewiesen werden. 

Gerne erzählen wir Ihnen mehr davon, wir 

freuen uns auf Ihre Kontaktaufnahme.

Die komplette Hunziker-Betatech-Crew hat sich 

während unseres Nachhaltigkeitstags vom 31. 

Mai 2023 einen ganzen Tag lang mit der Nach-

haltigkeit in unseren Projekten beschäftigt. Dr. 

Cyril Brunner, Professor für Klimaphysik ETH 

Zürich, führte uns in das Thema Klimawandel 

und Netto-Null ein. Alex Benz zeigte deutlich 

auf, welche Gesetze und Vorgaben uns zum 

Handeln zwingen. Es wurde in Gruppen weiter-

gearbeitet und die Resultate der verschiedenen 

Arbeitsgruppen zu den Themen nachhaltiges 

und zirkuläres Bauen vorgestellt. Auch wurde 

anhand eines Pilotprojekts aufgezeigt, welche 

grossen Einsparpotenziale gegenüber einer tra-

ditionellen Bauweise bestehen. Das Resultat der 

Veranstaltung: All unsere Abteilungen formu-

lierten ihre Vorsätze, wie nachhaltig planen und 

bauen in ihren Abteilungen konkret aussehen 

wird! Wir halten unsere Kunden dazu auf dem 

Laufenden und lassen unser Wissen natürlich in 

unsere Projekte einfliessen.

Vermeiden können wir unsere Treibhausgas-

emissionen heute noch nicht, aber wir kompen-

sieren sie vollumfänglich mit der Schweizer Stif-

tung Fair Recycling. Die Stiftung steht für 

Klimaschutz durch Kühlschrankrecycling. Sie 

fördert soziales und umweltschützendes Enga-

gement in Projekten, die ökonomisch transpa-

rent und nachvollziehbar sind.

Mit dem vom Bundesamt für Umwelt BAFU 

anerkannten Gütesiegel der «Swiss Charter» 

recycelt sie Kühlgeräte nach Schweizer Quali-

tätsstandard, reduziert nachweislich CO2-Emis-

sionen und gewinnen dadurch zusätzlich hoch-

wertige Rohstoffe für die Kreislaufwirtschaft.

Wir setzen uns zum Ziel, bis 2029 auf Netto-Null 

zu sein! Und Netto-Null heisst für uns: 

…  Mit einem definierten Absenkpfad alle 

Treibhausgasemissionen zuerst innerhalb 

unserer eigenen Systemgrenzen und der 

Wertschöpfungskette zu reduzieren und zu 

vermeiden;

…  und die unvermeidbaren Restemissionen 

dauerhaft aus der Atmosphäre zu entfer-

nen, indem wir uns an sinnvollen Projekten 

beteiligen und Zertifikate erwerben.

 

Unsere Treibhausgasemissionen im Jahr 2021 

betrugen 360 Tonnen CO2-eq. 

Bereits seit mehreren Jahren fördern wir die 

Reise unserer Mitarbeitenden mit ÖV, Velo und 

zu Fuss. Autofahrten sollen bis 2029 ohne fos-

sile Treibstoffe erfolgen. Unsere Geschäftsauto-

flotte wurde bereits zu 60 % auf E-Antrieb um-

gestellt.  

Unsere Mitarbeitenden, die für den Arbeitsweg 

auf ein Auto verzichten, erhalten einen pau-

schalen Beitrag.  

UNSER NACH- 
HALTIGKEITSTAG 

KONKRET! BEITRAG ZUM KLIMASCHUTZ

HUNZIKER BETATECH – 
DER UMWELT  
VERPFLICHTET

INTERNES HANDELN

UNSER HANDABDRUCK

2021  
Fussabdruck HBT

360 t CO2

Pro Mitarbeiter/in
1,9 t CO2 Pendlerverkehr 26,25 %  

(94,5 t CO2-eq.)

Kaffee & Früchte 2,57 % 
(9,24 t CO2-eq.)

IT Equipment 14,19 % 
(51,09 t CO2-eq.)

Geschäftsreisen 
(SBB & Mobility) 5,86 % 
(1,63 t CO2-eq.)

Heizbedarf 31,76 % 
(114 t CO2-eq.)

Dienstfahrzeuge 14,70 % 
(52,90 t CO2-eq.)

Stromverbrauch 3,30 % 
(11,89 t CO2-eq.)
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HANDELN IM  
SINNE VON ReUse

Wir haben es in der Hand und wir 

können mit unseren Projekten einen 

wichtigen Beitrag zum nachhaltigen 

Umgang mit Ressourcen leisten.  

Unsere Firma hat im letzten Herbst 

unter dem Titel ReUse verschiedene 

Arbeitsgruppen ins Leben gerufen. 

Anhand von konkreten Ansätzen 

wollen wir Nachhaltigkeit in unse-

rem Unternehmen und unseren Pro-

jekten auf den Punkt bringen!

Unser internes Projekt mit dem Arbeitstitel  

ReUse vereint Mitarbeitende aus unterschiedli-

chen Fachbereichen, die sich mit diversen Bau-

materialien, Ausrüstungen sowie mit Planungs- 

und Baumethoden auseinandersetzen. Durch 

die interdisziplinäre Zusammenarbeit gewinnen 

wir wertvolle Erkenntnisse, die mit konkreten 

Ansätzen in die Projekte integriert werden kön-

nen.

ALEX BENZ 
LEITENDER BERATER

«Kabeltrassen haben eine längere Le-

bensdauer als unsere ARA-Erneuerungs- 

zyklen. Wir müssen die Planung heute 

schon so konzipieren, dass eine Wieder-

verwendung einfach möglich wird.»

LILIAN SCHLÄPFER 
ABTEILUNGSLEITERIN  
ABWASSER & UMWELT

«Ich will wissen, wie und wo wir bei den 

Rohrleitungen in den Gebäuden die  

Umweltbelastungen reduzieren können.»

FABIAN REUTLINGER 
PROJEKTLEITER ABWASSER & 
UMWELT

«Mein Fokus ist auf den Lebenszyklus 

und die Umweltkennzahlen von ARA-

Ausrüstungen gerichtet.»

TOBIAS KAPPELER 
PROJEKTLEITER BAU

«Mit Anpassungen am Tragkonzept 

und der Materialwahl können wir Um-

weltbelastungen deutlich reduzieren.»
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DAVID LIECHTI 
PROJEKTLEITER BAU

«Vorfabrizierte Betonbauteile übertreffen 

Ortbetonkonstruktionen bezüglich  

Ressourcenoptimierung. Wir möchten 

sie darum vermehrt einsetzen.»

SEBASTIAN BOSSON 
LEITER NACHHALTIGKEIT

«Es ist wichtig, dass wir vorausschauender 

und umweltfreundlicher mit unseren  

Materialien umgehen, damit werden Bau-

abfälle reduziert, Energie gespart und  

wirtschaftlicher gebaut.» 

RUEDI MOSER
GESCHÄFTSBEREICHS- 
LEITER ARA

«Holzbauten in Kläranlagen? Das Potenzial 

ist gross. Betriebs- und Maschinen- 

gebäude aus Holz werden zur Normalität.»

CHRISTIAN ALLGÄUER 
ABTEILUNGSLEITER TIEFBAU

«Ich untersuche die Möglichkeiten, wie 

wir wertvolle Ressourcen im Strassen-

bau reduzieren und wiederaufbereiten 

können. So etwa bei Kies und Aushub-

material.» ÖKOBILANZ DES FALLBEISPIELS MIT 
DEN STANDARDANSÄTZEN

ANTEIL UMWELTBELASTUNGSPUNKTE

URS HUGGENBERGER 
GESCHÄFTSBEREICHSLEITER BAU

«Mauerwerke so zu erstellen, dass sie den 

Anforderungen genügen und die Mauer-

steine später einmal wiederverwendet  

werden können, ist eine lösbare Aufgabe.»

Wir wollen es jetzt noch genauer wissen! An 

einem Projektbeispiel, welches nach den altbe-

währten Grundsätzen und Standards geplant 

wurde, haben wir unser angeeignetes Fachwis-

sen zum nachhaltigen Bauen ausgetestet. Wir 

haben alternative Materialien eingesetzt, Holz 

anstelle von Beton verbaut, materialsparende 

Tragwerkskonzepte geplant und verschiedene 

Baustellenprozesse optimiert. 

 

Das Resultat ist eindrücklich: Rund 30 % der 

Umweltbelastungspunkte (UBP) lassen sich 

durch einfache Änderungen einsparen. 

Die drei Haupttreiber mit dem grössten  

Einsparpotenzial sind:

• Stahlbeton

• Erdbauarbeiten

• Metallbauarbeiten

Durch die nachhaltigere Variante können wir 

525 Mio. Umweltbelastungspunkte und 300 

Tonnen CO2-eq. einsparen. 

Mit der eingesparten Umweltbelastung könnte 

man mit einem Personenwagen 25-mal um die 

Erde fahren oder 380 000 Liter Bier produzieren 

lassen. Das würde für knapp 15 Fussballspiele 

im Stadion des FC Bayern München reichen.

UNSER PILOTPROJEKT

Ergebnis der Ökobilanz ausgewiesen in UBP pro 

Gewerk mit der Standardvariante.

• Dämmungen

• Metallbauarbeiten

• Erdbauarbeiten

• Leitungen

• Stahlbeton

• Wechsel der Dämmungen

• Metallsteg zu Betonsteg

• Restliche Änderungen

• Stahlbeton zu Holz

• Optimierung der Betonsorte

•  Materialeinsparung aufgrund 

statischer Massnahmen

Anteilsverhältnis der Umweltbelastungspunkte der 

insgesamt 30 %, die eingespart werden können.

40 %

72 %

3 %1 %

14 %10 %

12 %

13 %15 %

17 %

3 %
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NACHHALTIGES BAUEN 
– VON ANFANG AN !

Das Bauen stellt mit 30 % des schweizweiten CO2-Ausstosses eine Belastung für das Klima dar. 

Zudem müssen wir mit unseren Ressourcen schonend umgehen. Durch Reduktion der  

natürlichen Rohstoffe wie Kies, Mineralien und Metalle, schützen wir den wertvollen Boden, 

die Flüsse, Seen und Wälder. Auch wir sind im Baubereich tätig. Wir fühlen uns der Umwelt 

verpflichtet und sind uns bewusst, dass wir handeln müssen und auch wollen. In unseren  

Projektarbeiten und Tätigkeiten findet ein Umdenken statt und wir können bereits heute kon-

krete Massnahmen vorzeigen, wie wir den Nachhaltigkeitsgedanken in die Tat umsetzen.

1930 wurde das Freibad Dolder als erstes Wel-

lenbad der Schweiz in Zürich gebaut. Die Wel-

lenmaschine war anno dazumal ein von der 

Bevölkerung geliebtes Novum. Das Bad wird 

voraussichtlich von Herbst 2024 bis Frühjahr 

2026 saniert. Wir sind verantwortlich für die 

Konkret sind das viele grosse und klei-
ne Ansätze, die bereits heute in unsere 
Planung einfliessen:
•  Minimierung von Transportdistanzen 

z.B. beim Aushub durch Bewertung von 

Tonnen-Kilometern.

•  Gezielter Einsatz von Mauerwerksmör-

tel, damit die Steine später als Ganzes 

wiederverwendet werden können.

•  Einsatz von CO2-optimiertem Beton, Ze-

menten und Konstruktionen.

•  Einsatz von Vorfabrikationen für bessere 

Qualität, längere Nutzungsdauer, gerin-

gere Bauteilstärken und Trennbarkeit bei 

Rückbau/Wiederverwendung.

•  Vermehrter Einsatz von Holz und Holz-

Verbundkonstruktionen.

•  Bewusst Lösungen mit einem grösst-

möglichen Erhalt des Bestands fokussie-

ren (ReUse).

•  Intelligentes Design mit konsequenter 

Systemtrennung und einer demontage-

gerechten Konstruktion fordern und för-

dern (reduce + repair).

•  Bewertungskriterien bei Beschaffung 

von Unternehmungen anwenden, wel-

che kreislauffähige oder nachhaltige Lö-

sungen fördern. 

•  Nutzung von Plattformen für Handel von 

bestehenden Bauteilen und Materialien.

UNSERE SCHRIT TE  
RICHTUNG NET TO- 
NULL 

INNOVATIVES  
GEDANKENGUT

IVO BEURER 
ABTEILUNGSLEITER  
BÄDERTECHNIK

«Freibäder weisen grosse Umwälz-

volumenströme und ein stark 

schwankendes Besucheraufkommen 

auf. Der darauf abgestimmte Teil-

lastbetrieb der Umwälzung spart 

viel Strom ein.»

Planung der Wasseraufbereitung. Unser 

Nachhaltigkeitsgedanke schwingt in 

diesem Projekt stets mit. Auch die aktu-

ell vorhandene Wellenmaschine aus den 60er 

Jahren – sie ist seit 2006 nicht mehr in Betrieb 

– soll zu neuem Leben erweckt werden. Wir sind 

verantwortlich für sie. Und? Wir ersetzen die 

Einrichtungen nicht mit einer neuen Technik. 

Nein, wir arbeiten mit dem Vorhandenen – die-

ses weist eine solide Qualität auf. Die mechani-

sche Werkstätte, welche die Anlage jahrelang 

gewartet hat, ist in der Lage, diese zu reparieren. 

Es gibt unserer Meinung nach nichts Nachhalti-

geres, als Vorhandenes ins Projekt zu integrieren 

und wo möglich zu übernehmen.
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Die neue Kläranlage Zimmerberg in Thalwil 
ist am Entstehen. Ein innovatives und umfang-

reiches Projekt. Die Planung erfolgt von Anfang 

an mittels digitaler Instrumente. An alle Details 

wird gedacht, so auch an die Planung der Bau-

stellenlogistik. Sie basiert auf nachhaltigem Ge-

dankengut und Zielen. Das heisst unter ande-

rem, dass An- und Abfahrten von Materialien 

gut überlegt vonstatten gehen müssen, auch 

damit Stau auf der stark befahrenen Strasse 

verhindert werden kann. Wichtig ist dabei die 

Installationsplattform über der Seestrasse. Es ist 

das Ziel, dass der Stahl der Plattform wiederver-

wendet werden kann. Wir sind verantwortlich 

für das Grossprojekt und die nachhaltige Bau-

weise.

Seit rund 10 Jahren betreibt Stadtwerk Winter-

thur in Zinzikon eine von uns geplante Holz-
heizzentrale. Ihre Kapazität soll nun ausgebaut 

werden, um weitere Quartiere anschliessen zu 

können. Zurzeit befinden wir uns in der Vorpro-

jektphase. Es versteht sich von selbst, dass die 

Heizzentrale, welche mit Holz aus der Region 

betrieben wird, ein nachhaltiges Projekt ist. Die 

Anlage erhält zukünftig einen zweiten Kamin. 

Dieser wird den städtebaulichen Ansprüchen 

selbstverständlich gerecht. Dank gut überlegter 

Planung rund um die Platzressourcen erfolgt die 

Konzeption koordiniert mit der zukünftig ge-

planten Schulhauserweiterung. Dadurch wird 

die Ressource «Boden» geschont. Auch das 

Schwammstadt-Gedankengut fliesst ein und 

man reduziert befestigte, versiegelte Böden.

Unsere Lernenden gehören zur Zukunft unserer 

Branche. Bei uns erfahren sie von Beginn an, 

was es heisst, im Sinne der Nachhaltigkeit zu 

planen, zu bauen. Indira Hofstetter absolvierte 

bei uns ihre vierjährige Ausbildung als Zeichne-

rin Fachrichtung Ingenieurbau EFZ und wird 

auch weiterhin zu unserem HBT-Team gehören. 

Sie weiss, was papierloses Arbeiten bedeutet. 

Für sie ist unter anderem auch der Einsatz von 

Recycling-Beton bei Hoch- und Tiefbauten eine 

Selbstverständlichkeit. 

VON BEGINN AN GUT 
ÜBERLEGTES BAUEN!

KOORDINIERTES  
MITEINANDER IM  
SINNE DER UMWELT 

INVESTITION IN DIE 
ZUKUNFT

MATTHIAS REUTIMANN 
PROJEKTLEITER BAU

«Der grösste Anteil des CO2-Ausstosses 

von Beton entsteht bei der Herstellung des 

Zements. Mit der Verwendung von Ze-

ment mit Recyclinganteilen ZN/D kann bis 

zu 25 % CO2-Äquivalent pro Kubikmeter 

Beton eingespart werden (im Vergleich zu 

CEMI). In Zukunft können mit LC3-Zemen-

ten mit Anteilen aus kalziniertem Ton so-

gar bis zu 40 % CO2-Äquivalent eingespart 

werden. Wir beobachten diese Entwick-

lung genaustens und hoffen, dass dieser 

Zement bald zertifiziert wird und einge-

setzt werden kann.»

INDIRA HOFSTETTER 
LERNENDE BEI HBT

«Eine Tonne Bewehrungsstahl verursacht 

1520 kg CO2. Damit könnte ich von Zürich 

nach Thailand fliegen. Als angehende  

Zeichnerin bin ich mir meiner Verantwortung 

bei der Konstruktions-Optimierung bewusst.»

STEFAN SCHUMACHER
TEAMLEITER BAU

«Der Einfluss auf nachhaltiges Bauen in der Sub-

mission und der Realisierung ist beträchtlich. 

Die Umweltmatrix zur Offertbewertung von Ma-

terialien, Transportdistanzen, Baumaschinen 

wird zum Standard. Unsere Bauleiter, die Um-

weltbaubegleitung und die Fachingenieure wer-

den zudem dafür sorgen, dass die Umweltver-

sprechen zusammen mit dem Unternehmer auf 

der Baustelle umgesetzt werden.»
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VORFABRIZIERTER 
SPEICHERKANAL

In der Widmerstrasse in Zürich  

wird ein neuer Abwasserkanal aus 

vorfabrizierten Betonelementen 

hergestellt. Die Vorfabrikation im 

Werk bietet einige Vorteile. 

PROJEKT VERLAUF
Das ursprüngliche Bauprojekt in der Widmer-

strasse sah einen Neubau des grosskalibrigen 

Speicherkanals in Ortbeton vor. Im Rahmen der 

Ausschreibung wurden zwei Unternehmervari-

anten mit vorfabrizierten Kanalelementen ein-

gereicht. Nach Beurteilung der eingereichten 

Unterlagen hat sich die Bauherrschaft dafür 

entschieden, den Kanal im Vorfabrikationsver-

fahren zu erstellen. Die Hauptgründe für den 

Wechsel von Ortbeton auf Vorfabrikation waren 

nebst Kosteneinsparungen die schnellere Bau-

zeit, der geringere Materialverbrauch sowie die 

hohe Qualität der Bauteile. Die Überarbeitung 

des Bauprojekts mit dem Wechsel auf Vorfabri-

kation erfolgte in enger Zusammenarbeit zwi-

schen der Bauherrschaft, der Bauunterneh-

mung und der Hunziker Betatech AG. 

60 %  WENIGER 
STAHL UND  
30 %  WENIGER  
BETON

VORTEILE GEGENÜBER 
ORTBETONBAU
Die einzelnen Rechteck-Kanalelemente werden 

im Werk hergestellt und anschliessend auf der 

Baustelle zusammengesetzt. Aufgrund der ge-

schützten Umgebung im Werk werden Elemen-

te mit einer hohen Betonqualität hergestellt. Im 

Vergleich zu einem vor Ort hergestellten Kanal 

kann die Bauteilstärke und somit der Material-

verbrauch (Beton und Bewehrungseisen) bei 

vorfabrizierten Elementen reduziert werden. Die 

Vorfabrikation bringt zudem gegenüber der 

Herstellung in Ortbeton eine deutliche Zeiter-

sparnis auf der Baustelle. Die Versetzgeschwin-

digkeit von Fertigteilelementen lässt eine sehr 

schnelle Bauweise zu. Im Gegensatz dazu sind 

Kanäle aus Ortbeton in ihrer Erstellungs- 

geschwindigkeit durch Schal- und Bewehrungs-

arbeiten sowie die Aushärtungsfristen des Be-

tons limitiert. Durch die Vorfabrikation kann die 

ursprünglich vorgesehene Bauzeit von 16 Mo-

naten voraussichtlich um vier Monate reduziert 

werden. Entsprechend reduziert sich die Belas-

tung auf die Gesellschaft (Verkehr, Lärm etc.). 
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QUALITÄTSANFORDERUNGEN  
IM TIEFBAU
Während im Hochbau verschiedene Materialien 

(Holz, Stahl, Stahlbeton) je nach Anwendung 

optimiert eingesetzt werden können, ist im Tief-

bau praktisch nur die Anwendung von Stahl-

beton möglich. An diesen werden meist hohe 

Anforderungen bezüglich Expositionsklassen 

gestellt und es müssen Zemente mit einem ho-

hen Klinkeranteil eingesetzt werden. Im Werk 

können die Bauteilabmessungen auf das sta-

tisch erforderliche Minimum reduziert werden, 

da die Ausführungsqualität auch für dünne Bau-

teile leicht erfüllt werden kann. Aufgrund der 

Elementfugen können in Längsrichtung die An-

forderungen an die Bewehrung bezüglich Rissbil-

dung auf ein Minimum reduziert werden, da die 

Kanalelemente bei entsprechender Nachbehand-

lung rissfrei bleiben und auch im Endzustand 

kaum Zwängungen in Längsrichtung erfahren.

DOMINIK BÖRRNERT  
GESCHÄFTSBEREICHSLEITER  
TIEFBAU

«Durch die Vorfabrikation im Werk wird 

eine hochwertige Betonqualität erreicht 

und dies bei geringerem Materialauf-

wand.»

300 METER  GESAMTLÄNGE
130  ELEMENTE
ABMESSUNG 1,2 × 2,0 METER

BEZUG ZUR NACHHALTIGKEIT
Die Minimierung der Abmessungen und des 

Bewehrungsgehalts durch die Verwendung von 

vorfabrizierten Betonelementen ist eine einfa-

che Massnahme, die Treibhausgasemissionen 

für diese Bauwerke deutlich zu reduzieren, ohne 

dabei einen Qualitätsverlust bezüglich Trag- 

sicherheit oder Gebrauchstauglichkeit in Kauf 

zu nehmen. 

SILVAN STEINER
PROJEKTLEITER TIEFBAU

«Die Umprojektierung vom Ortbetonkanal hin 

zum vorfabrizierten Kanal war ein konstruktiver 

Arbeitsprozess zwischen dem Elementhersteller, 

der Bauunternehmung, der Bauherrschaft und 

uns.»
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PROJEKTE

RESERVOIR FÜR AADORF! 
Die Generelle Wasserversorgungsplanung 
(GWP) hat’s aufgezeigt: In der Versorgungs-
zone Aadorf besteht ein Defizit beim  
Wasserdruck für die Löschwasserentnahme 
und das Speichervolumen in den vorhan-
denen Wasserreservoiren ist für die Zukunft 
zu gering. Wir planen und bauen für die  
Gemeinde Aadorf nun ein neues Reservoir.

ARA-FERNWÄRME WETZIKON  
Die Stadt Wetzikon will zukünftig die Abwärme aus der ARA Flos für die 

Versorgung eines warmen Fernwärmeverbundes nutzen. Ziel ist es,  

eine möglichst CO2-arme Wärme bereitzustellen, dies dank der Nutzung 

des Abwassers durch einen Wärmepumpenverbund mit einer Leistung 

von 5 MW. Eine dreistöckige Heizzentrale soll neben der neuen ARA- 

Filtrationsanlage gebaut und über 50 Klein- und Grosswärmebezüger 

sollen an das Netz angeschlossen werden. Die Planung und Realisierung 

erfolgt in drei Etappen zwischen 2022 und 2029. Wir sind der General-

planer dieses Vorhabens.

11   Projekte.

Vielseitig sind unsere  

Aufgaben – interdisziplinär 

ist die Zusammenarbeit 

unserer Fachleute.

… Und wir dürfen sie planen und realisieren. Die ARA Briglina reinigt die 

Abwässer von neun Gemeinden zwischen der Aletsch Arena und Brig 

und dies in Zukunft mit einer MBR/PAK-Anlage. Die 1982 erstellte Anla-

ge wird saniert, Massnahmen zur Regenabwasserbehandlung realisiert 

und auf den neusten technischen Stand gebracht… unter anderem er-

höht eine Kaskadendenitrifikation die Stickstoffelimination.

Mit der Granulierung des Belebt-

schlammes werden die Absetz- 

eigenschaften verbessert und eine 

platzsparende Kapazitätssteige-

rung ermöglicht. Das InDense®-

Verfahren treibt die Granulierung 

durch geeignete Prozessbedin-

gungen und durch die Selektion 

mittels Hydrozyklonen an. Auf-

grund der fehlenden Erfahrung 

mit dem InDense®-Verfahren auf 

Schweizer ARAs führen wir auf 

den Kläranlagen Gossau und Lau-

fäcker Pilotversuche durch – wir 

unterstützen die Betriebe bei der 

Überwachung des Versuchs und 

bilden die Schnittstelle zum Liefe-

ranten und zur Forschung.

NEU: 
GEMEINSAME  
ARA RHEINTAL? 
Im Rheintal haben vier Anlagen 

unterschiedlichen Handlungsbe-

darf: Bau MV-Stufe, Kapazitäts-

grenze, Schwierigkeiten in der 

Nachfolgeregelung. Aus diesem 

Grund haben die Gemeinden zu-

sammen eine Zusammenschluss-

studie ausgelöst. Wir wirkten bei 

der Ausarbeitung dieser Studie 

mit. Basierend auf den Resultaten 

entschieden die Gemeinde- und 

Stadträte, das Projekt zu einer 

neuen gemeinsamen ARA Rhein-

tal weiterzuverfolgen.

ERSTE MV-ANLAGE IM KANTON WALLIS  PILOTVERSUCHE 
MIT GRANULÄREM 
SCHLAMM 
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Für die ARA Worblental 

im Kanton Bern haben 

wir einen digitalen Zwil-

ling des Entwässerungs-

systems erschaffen. 

Dieser wird aktuell lau-

fend mit Regenradarda-

ten von MeteoSchweiz 

gefüttert und produziert Progno-

sen für den Abfluss, den Füllstand 

und die Überläufe im Einzugsge-

biet der ARA. Diese können live 

mit den echten Betriebsdaten der 

Aussenbauwerke verglichen wer-

Wasserinfrastrukturen und Immo-

bilien haben eine Gemeinsamkeit: 

lange Nutzungsdauern. Eigentü-

mer/innen von Immobilienportfo-

lios müssen jetzt Neubauten und 

Sanierungen an Klimawandelfol-

gen angepasst umsetzen. 

Schwammstadtprinzipien sind da-

bei ein Teilaspekt und betreffen 

öffentliche sowie private Liegen-

schaften. Für die Migros Pensions-

kasse (MPK) haben wir 37 unter-

Wir haben den Planerwettbewerb 

für die Sanierung der Tiefgarage 

«Dorfplatz Zumikon» gewonnen! 

Die Sanierung der Tiefgarage ist 

ein Teilbereich der «Masterplanung 

Dorfplatz Zumikon». Ein interdis-

ziplinäres HBT-Team (mit Fachleu-

ten aus den verschiedensten Be-

reichen: Technik, Architektur, 

Brandschutz und Statik) hat bei 

der Ausarbeitung des Projekts eng 

und gut zusammengearbeitet.

GRÖSSTES SCHWIMMSPORT- 
ZENTRUM DER SCHWEIZ 
In Tenero entsteht bis 2029 das nationale Schwimmsportzentrum des 

Bundesamtes für Sport. Die Seitenwände der Schwimmhalle können ge-

öffnet werden und so verwandelt sie sich im Sommer in ein Freibad. Im 

Schwimmkanal feilen in Zukunft die Athleten dank Videoaufnahmen an 

ihrer Technik. Im Auftrag des Bundesamtes für Bauten und Logistik pla-

nen wir für eine Vielzahl von Schwimm- und Regenerationsbecken die 

Badewasseraufbereitung und beraten den Generalplaner bei der Be-

ckenauskleidung und -ausrüstung. 

KANALSICHE-
RUNG MIT 
SCHLAUCHLINER! 
Mit dem minimalinvasiven 

Schlauchlinerverfahren wurde der 

46 Meter lange Kanalabschnitt 

unterhalb des Knotens Kloster-/

Zürcherstrasse in Winterthur sta-

tisch verstärkt und abgedichtet. 

Der Mischabwasserkanal ist in die-

sem Bereich rund 100 Jahre alt 

und besteht aus einem Ei-Profil 

(1100/1650). In nur 13 Stunden 

wurde der 5,1 Tonnen schwere 

GFK-Liner eingebaut und ausge-

härtet. Die Behinderung für die 

rund 25 000 Fahrzeuge pro Tag 

wurde dadurch auf ein Minimum 

reduziert. Wir durften das Projekt 

von der Studie bis zur Realisierung 

begleiten.

REVITALISIERUNG RÜTIBACH  
Der begradigte Rütibach mündet bei Istighofen über einen Absturz (vier 

Meter Höhe) in die Thur. Das Betonbauwerk verhindert den wichtigen 

Zugang für Fische und Kleinlebewesen von der Thur in den Seitenbach. 

Gerade bei Trockenheit und heissen Temperaturen ist der Zugang in die 

Seitenbäche jedoch essenziell. Die Schwelle wird zurückgebaut und der 

Bach über eine fischgerechte Blockrampe angeschlossen. Wir waren für 

die Projektierung zuständig und dürfen die Ausführung leiten.

GEWONNEN!
SCHWAMMSTADT IN DER  
IMMOBILIENPLANUNG

den. Im nächsten Schritt soll der 

Zwilling selbständiger werden und 

schliesslich das Entwässerungssys-

tem optimal auf Regenereignisse 

einstellen. 

«LIVE»-RADARDATEN

schiedliche Liegenschaften in 

neun Kantonen nach 15 Kriterien 

auf Bedarf und Potenzial für nach-

haltige Regenwasserbewirtschaf-

tung analysiert. Die MPK erhielt 

eine solide Entscheidungsgrundla-

ge für die Priorisierung von Pla-

nungsvorhaben sowie einen Über-

blick über Opportunitäten und 

etwaige Hemmnisse beim Thema 

Regenwasser.
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Hunziker Betatech AG 
Pflanzschulstrasse 17 
CH-8400 Winterthur 
Tel. +41 52 234 50 50 
info@hunziker-betatech.ch
 
Stockerstrasse 64 
CH-8001 Zürich 
Tel. +41 43 344 32 82 
zuerich@hunziker-betatech.ch
 
Jubiläumsstrasse 93 
CH-3005 Bern 
Tel. +41 31 300 32 00 
bern@hunziker-betatech.ch

Rue Haldimand 6 
CH-1003 Lausanne 
Tél. +41 21 213 05 50  
lausanne@hunziker-betatech.ch

Via del Tiglio 2
CH-6512 Bellinzona
Tel. +41 52 234 31 77
ticino@hunziker-betatech.ch 

Kesslerstrasse 1
CH-9000 St. Gallen 
Tel. +41 71 228 09 30 
st.gallen@hunziker-betatech.ch

Bahnhofstrasse 11 
CH-7302 Landquart
Tel. +41 81 254 20 40
landquart@hunziker-betatech.ch

Schaffhauserstrasse 108
CH-8180 Bülach 
Tel. +41 44 872 90 90 
buelach@hunziker-betatech.ch

Weitere CH-Standorte: Aadorf, Olten
www.hunziker-betatech.ch 

Hunziker Betatech GmbH 
Klingnauer Strasse 7 
D-79837 St. Blasien 
Tel. +49 7672 92 29 11 
st.blasien@hunziker-betatech.ch
www.hunziker-betatech.de

«Apropos … im Januar wurde 

ich am Jahresstart-Anlass von 

HBT mittels einer direktdemo-

kratischen Abstimmung auf 

den Namen ‹Platsch› getauft.»


